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AbbiegeverkehrGeschwindigkeit PKW Unübersichtlich-
keit

fehlende / ungenügende InfrastrukturSonstiges parkende PKW fehlende/ungenügende Querung
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Erkenntnisse

Das Sicherheitsgefühl wird am häu-
figsten negativ in den Bereichen 
Schloßplatz, Platz am Ritterbrunnen, 
Friedrich-Wilhelm-Straße und im 
Bereich am Bohlweg direkt vor dem 
Rathaus bewertet.

Abbiegeverkehr
Barriere

Beleuchtung

fehlende / ungenügende Infrastruktur

fehlende / ungenügende Querung
Geschwindigkeit PKW

Konfliktsituation Fahrrad/Fußverkehr
parkende PKW

PKW Verkehr

Sonstiges

Unübersichtlichkeit

Die Hauptmerkmale für ein 
schlechtes Sicherheitsgefühl im 
Mobilitätsraum sind eine fehlen-
de oder ungenügende Infrastruk-
tur wie beispielsweise fehlende 
oder zu enge Radwege oder auch 
die Untergrundbeschaffenheit 
der Straßenfläche.
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#16 gut zu erreichende 
Orte

#51 weniger gut zu
erreichende Orte

barrierearme Orte

alle genannten barrierearmen Orte
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25Orte mit Barrieren

Erkenntnisse

Eine größere Ballung an Bar-
rieren fi ndet sich im nörd-
lichen Bereich des Hagen-
rings.

Am häufi gsten genannte Gründe 
für nicht barrierefreie Orte wa-
ren Schwellen wie beispielsweise 
Bordsteine oder Treppen.

einseitige Erreichbarkeit (Einbahnstraße)
fehlende ÖPNV-Verbindung

fehlende Querung

parkende PKW

Schwelle

Schwelle

Untergrund

Verkehrsraum

Alle Orte mit Barrieren

Ü
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Zusammenfassung

Mit der Online-Beteiligung konnten vor allem Personen im Alter von 25-39 

Jahren und Personen aus der inneren Stadt erreicht werden. Relativ weni-

ge Personen wurden im Alter 55+ im Vergleich zum Gesamtbevölkerungs-

anteil dieser Bevölkerungsgruppe erreicht. Diese Altersgruppe wird klas-

sischerweise durch analoge Beteiligungsformate besser erreicht, weshalb 

in den nachfolgenden Prozessschritten eine analoge Beteiligung verstärkt 

sichergestellt werden muss.

Die mit Abstand meisten Beiträge gab es im Bereich der Fragen zum Fahr-

radverkehrsnetz. Grundsätzlich wird deutlich, dass es ein dichtes und gutes 

Fahrradverkehrsnetz in Braunschweig gibt, jedoch an den Hauptverkehrs-

achsen Mängel in den Bereichen Sicherheit und Gestaltung (Breite der 

Fahrradwege...) bestehen, die es zu verbessern gilt.

Das Angebot des öffentlichen Personennahverkehrs (ÖPNV) ist vielfältig 

und nach Angaben der Teilnehmenden besonders gut bei Verbindungen 

direkt in die Stadtmitte. Mängel bestehen hier vor allem im Bereich der 

tangentialen Verbindungen zwischen den verschiedenen Stadtteilen.

Im Bereich der Fragen zum motorisierten Individualverkehr (MIV) gab es 

die wenigsten Eintragungen. Gute Verbindungen befinden sich in und um 

die Stadtmitte sowie zwischen Umland und Stadtmitte. Bei weniger guten 

Verbindungen ist kein unmittelbares Muster erkennbar. Die eingetragenen 

zurückgelegten Wege zeigen, dass zahlreiche Kurzstrecken in der Stadt 

zurückgelegt werden, die hinterfragt werden müssen. Nur wenige Einträge 

haben zeigten Strecken von mehr als 10 km Länge.

Bei den fußläufigen Wegeverbindungen wird deutlich, dass Kurzstrecken 

innerhalb des Quartiers und innerhalb der Innenstadt zurückgelegt wer-

den. Mängel im Fußwegenetz beziehen sich auf punktuelle Abschnitte und 

nur kurze Wegestrecken.

Die beste Aufenthaltsqualität findet sich in den Grünräumen und Parkflä-

chen der Stadt sowie an der Achse zwischen dem Bankplatz, Kohlmarkt und 

dem Braunschweiger Dom. Mängel in der Aufenthaltsqualität werden vor 

allem im Bereich Schloßplatz und dem Platz am Ritterbrunnen gesehen. 

Auch das Sicherheitsgefühl ist in diesen Bereichen besonders schlecht. 

Hinzu kommen Orte an der Friedrich-Wilhelm-Straße und im Bereich am 

Bohlweg direkt vor dem technischen Rathaus. Zu den Fragestellungen 

der Barrierefreiheit gab es nur vereinzelte Rückmeldungen. Eine größere 

Ballung von weniger barrierefreien Orten befindet sich am nördlichen Teil 

des Hagenrings.

Ausblick

Zur Gewährung der Transparenz im Prozess spiegeln die hier aufgezeigten 

Ergebnisse „ungefiltert/wertfrei“ die Meinung der Teilnehmer*innen wie-

der. Die Analyse der Planer*innen ist im ersten Schritt von den Ergebnissen 

losgelöst. Mit Fertigstellung der fachlichen Analyse werden die Ergebnisse 

aus der Online-Beteiligung von den Planer*innen reflektiert und zusam-

mengeführt. Auf Grundlage dieser Ergebnisse können später fundierte 

Maßnahmen und Ziele zur Verbesserung der jeweiligen Missstände im 

Mobilitätsnetz entwickelt werden.
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